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Baukultur im Bezirk Laufen 

 

Die Gesellschaft für Schweizerische Kunstgeschichte GSK veröffentlicht 

Ende November 2022 einen neuen Band aus der Reihe «Die 

Kunstdenkmäler des Kantons Basel-Landschaft». Behandelt wird darin 

der Bezirk Laufen. Burgen und Kirchen bilden einen bunten Reigen mit 

Bauten aus der dynamischen Zeit der Industrialisierung des Laufentals. 

Geforscht und die Texte geschrieben haben Richard Buser-Mengozzi 

und Axel Christoph Gampp – beide erfahrene Kunstdenkmälerautoren. 
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Das rund 500-seitige Werk mit dem Titel «Die Kunstdenkmäler des Kantons Basel-Landschaft V, Der Bezirk 

Laufen» präsentiert erstmals den Baubestand des jüngsten Bezirks des Kantons. Dieser bildete einst das 

Kernland des ehemaligen Fürstbistums Basel und ist bis heute katholisch geprägt. Ein Fokus liegt deshalb 

auf der Sakralarchitektur und den Herrschaftsbauten. 

Highlights in der Kirchenlandschaft sind St. Martin in Roggenburg aus dem 13. Jh. (mit Fresken aus der 

Mitte des 14. Jh.) und St. Katharina in Laufen, erbaut um 1700 (mit einer Stuckierung von Andreas 

Moosbrugger aus der Mitte des 18. Jh.).  

Schloss Zwingen und Schloss Angenstein haben als mittelalterliche Burganlagen ihre Bedeutung bis zum 

Ende des Fürstbistums bewahren können. Von seiner Lage her ist Schloss Biederthal in Burg besonders 

spektakulär. 

Auch die jüngere Architektur kommt nicht zu kurz (so gilt z.B. Alban Gerster als regional bedeutender 

Architekt des 20. Jh., Jacques Herzog und Pierre de Meuron sind die «Hausarchitekten» der Ricola AG). 

13 Gemeinden in viereinhalb Jahren erforscht 

Der Band umfasst neben der Stadt Laufen die Gemeinden Blauen, Brislach, Burg im Leimental, Dittingen, 

Duggingen, Grellingen, Liesberg, Nenzlingen, Roggenburg, Röschenz, Wahlen und Zwingen. 

Die Dörfer sind geprägt durch ihre gut erhaltenen Ortsbilder. Den Bezirkshauptort charakterisiert seine 

typisch kleinstädtische Architektur. Die Industrialisierung des Laufentals hat wertvolle bauliche Zeugen 

entstehen lassen – von Fabrikarealen, Infrastrukturbauten (für Eisenbahn und Elektrizität) bis zu 

Direktorenvillen und Arbeiterwohnhäusern.  

Bildhaft geschriebene Texte 

Der Aufbau des Buches ist unmittelbar verständlich: die 13 Gemeinden werden in alphabetischer 

Reihenfolge beschrieben. Die einzelnen Objekte sind nummeriert und auf den Ortsplänen leicht 

auffindbar. Die präzisen, lebhaft formulierten Texte machen das Buch zu einem Lesevergnügen. 

Anmeldung und weitere Informationen: www.gsk.ch/de/medienmitteilungen.html 

Bei Fragen helfen wir Ihnen gerne weiter. 

Gesellschaft für Schweizerische Kunstgeschichte GSK, Saskia Ott Zaugg, lic.phil.hist./dipl. Journalistin BR, 

Kommunikationsbeauftragte, Pavillonweg 2, 3012 Bern, Tel. 031 308 38 47, ottzaugg@gsk.ch 

Die Gesellschaft für Schweizerische Kunstgeschichte GSK erforscht und vermittelt seit 1880 das baugeschichtliche Kulturerbe der 

Schweiz. Die Non-Profit-Organisation arbeitet in drei Landessprachen, ist u.a. Herausgeberin der renommierten Reihe «Die Kunst-

denkmäler der Schweiz» und ist unter den Schweizer Kulturinstitutionen zum «führenden Anbieter digitaler Produkte» geworden. 
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